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Ein Fluss – eine Planung?  
Zur Zusammenführung von WRRL und HWRM-RL  
 



Inhalt 

 Hintergrund -  Ziele der RL 
 Welche Vorstellung hat die KOM -  Blueprint, NWRM, 

Berücksichtigung Klimawandel 
 Abstimmung der Planung  - Theorie  
 Praxis?   
 Fazit 
 



Hintergrund - WRRL 

 EU-WRRL in Kraft getreten am 22.12.2000 
 Ziel: (Wieder-)Herstellung eines „guten Zustands“ von 

Oberflächengewässern und Grundwasser  
 Guter Zustand der Oberflächengewässer hebt auf 

Chemie und Ökologie ab 
 Ökologie soll gewässertypspezifisch sein 
 impliziert die Reaktivierung der Gewässerauen 
 WRRL bezieht eine Reihe von Maßnahmen ein – aber 

HWS bleibt außen vor  
 



Hintergrund – HWRM-RL 
 EU-HWRM-RL in Kraft getreten am 26.11.2007 
 Ziel: Verdeutlichung der Hochwasserrisiken und Verbes-

serung der Hochwasservorsorge und des Risikomanage-
ments. Im Fokus steht die Minimierung der Risiken für die 
folgenden vier Schutzgüter: Die menschliche Gesundheit, 
die Umwelt, das Kulturerbe und die wirtschaftlichen 
Tätigkeiten. 

 Grundgedanke der Richtlinie ist ein aktives Risikomanage-
ment mit dem Ziel die negativen Hochwasserfolgen zu 
verringern.  
 
 

    
       

    
        

      
    

       
  

      
       

      
      

   



Vorsorgeprinzip 

 seit jeher im deutschen Wasserrecht verankert 
 In beiden Richtlinien extrem wichtig: 
 vorsorgende Wasserbewirtschaftung erhält 

Ressourcen nachhaltig (Wasser in ausreichender 
Menge und Qualität) 

 vorsorgender HWS passt sich an Veränderungen 
(Nutzungen, Klimawandel) an, minimiert Schäden, 
vermeidet den Verlust von Menschenleben 
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Blueprint für den Schutz der europäischen 
Wasserressourcen v. 14.11.2012 
 Erwähnt erstmals natürliche Wasserrückhaltemaß-

nahmen 
 Betont, dass Bewirtschaftungspläne und Hochwasser-

risikomanagementpläne 2015 erstmals vollständig 
koordiniert werden  

 Ziel u.a. eine bessere Flächennutzung und Raum-
planung, die dem Klimawandel, der Widerstandsfähigkeit 
gegen Katastrophen und dem Anpassungsbedarf 
gebührend Rechnung tragen.  



Policy Paper NWRM 

KOM erwartet NWRM in der Hochwasserrisikomanage-
mentplänen wiederzufinden.  
Ziele aus Politik-Papier: Wasserrückhalt in der Fläche zu 
 Reduzierung von Abflussspitzen 
 Erhöhung der Grundwasserneubildung 
 Verbesserung der Wasserqualität 

 Erhöhung der Biodiversität   
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Box 1: Example from the Netherlands – Room for the river  
The Room for the River Programme has changed the way of thinking on flood risk reduction in the Netherlands. The continued strengthening of the dikes 
(the classical approach) had proven its effectiveness on flood risk reduction, but was perceived not sustainable on long term. The Room for the River 
programme aims to give the rivers more room to be able to carry more water, while also improving the natural flow dynamics and improving biodiversity. 
Hence, provide more space is given for water that would have to be contained in the river. The Room for the River programme is expected to be completed 
in 2015. A good example is the ‘Room for the River’ measure at Deventer (see photo). Here, by excavating side channels in the flood plain over a length of 
10 km with an average width of 100 m, the River IJssel will have more room to convey water. With these side channels, the river will also regains its natural 
dynamics creating new river habitats and improving biodiversity. The floodplain can be used for agricultural purposes and will be maintained by an organic 
dairy farm. 

Source: http://www.ruimtevoorderivier.nl/english 

    The Room for the River Program has changed  
    the way of thinking on flood risk reduction in the 
    Netherlands. The continued strengthening of the 
    dikes (the classical approach) had proven its  
    effectiveness on flood risk reduction, but was  
    perceived not sustainable on long term. The  
    Room for the River program aims to give the  
                  rivers more room to be able to carry more water, 
    while also improving the natural flow dynamics 
    and improving biodiversity. Hence, provide more 
space is given for water that would have to be contained in the river. The Room for the 
River program is expected to be completed in 2015. A good example is the ‘Room for 
the River’ measure at Deventer (see photo). Here, by excavating side channels in the 
flood plain over a length of 10 km with an average width of 100 m, the River IJssel will 
have more room to convey water. With these side channels, the river will also regains 
its natural dynamics creating new river habitats and improving biodiversity. The flood-
plain can be used for agricultural purposes and will be maintained by an organic dairy 
farm. 
Source: http://www.ruimtevoorderivier.nl/english 
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hleunigt 

 
Gewässerausbau der Vergangenheit  
 

Durch die Begradigung der 
Gewässer erfolgte eine Ein-
tiefung, Altarme und Auenge-
wässer wurden abgeschnitten, 
Überflutungsflächen und –
dauern massiv reduziert 

Folge: Abflüsse 
beschleunigt, 
Abflussspitzen erhöht, 
u.U. ungünstige 
Überlagerung von Wellen 
aus verschiedenen TEZG 



Anthropogene Veränderungen 
von Hochwasser 

Hochwasserentstehung 



Anthropogene 
Veränderungen von 
Hochwasser 

Hier: 

Änderung aufgrund der 
Flächennutzungsänderung 

+ 

Laufverkürzung 

von   5,28 auf   9,53 m³/s 

Quelle: BLW, Spektrum Wasser 
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  Koordinierung HWRM und WRRL 
 Gemeinsamer LAWA-Maßnahmenkatalog:                  
Maßnahmen 1-99: WRRL / 301-329 HWRM 
Kategorisierung gemäß LAWA: 

 M1: Maßnahmen, die die Ziele der jeweils anderen 
Richtlinie unterstützen 

 M2: Maßnahmen, die u. U. zu einem Zielkonflikt führen 
können und einer Einzelfallprüfung unterzogen werden 
müssen 

 M3: Maßnahmen, die für die Ziele der jeweils anderen 
Richtlinie nicht relevant sind 



 
  
 



 
  
 M1: Maßnahmentypen, die die Ziele der jeweils 

anderen Richtlinie unterstützen  



 
  
 

 
Koordinierung HWRM und WRRL 
 
 Kriterien für die Bildung einer Rangfolge in NRW (Priorisierung 

der Maßnahmen zum HWRM): 
 Umsetzbarkeit 
 Wirksamkeit im Hinblick auf die Zielerreichung 
 Synergieeffekte mit anderen Zielen (z.B. andere 

Richtlinien, insb. WRRL) 
 Synergieeffekte mit anderen Maßnahmen des HWRM 

 Die Umsetzbarkeit einer Maßnahme ist als zentrales Kriterium 
zu sehen, die weiteren Kriterien sind nicht gewichtet 

 Maßnahmen aus der Kategorie M1 (Synergien mit Zielen der 
WRRL) werden in der Rangfolge vorgezogen, wenn das 
Kriterium der Umsetzbarkeit erfüllt ist 

 Entspricht den Empfehlungen im LAWA-Papier 



 
  
 

 
Koordinierung WRRL und HWRM 

 Berücksichtigung der Anforderungen der HWRM-Planung 
erklärtes Ziel von BWP und Maßnahmenplanung 

 Auswirkungen von WRRL-Maßnahmen auf den Hochwasser-
schutz sind im Planungsprozess abzuprüfen 

 Beteiligung der HW-Akteure im Planungsprozess 
 M 2 – Einstufung gibt Hinweis auf Prüfbedarf, bisher keine 

weiteren klaren Regeln 
 M 2 – Maßnahmen sind im MAPRO abzustimmen  
 In Umsetzungsfahrplänen allenfalls Prüfvermerke, wenn 

Verdacht besteht, dass Auswirkungen auf das bestehende 
HW-Schutzniveau auftreten könnten 

 Prüfung HWS in der Ausführungsplanung 
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Beispiel Klostermersch 

- 65 cm am Pegel 
Lippstadt 



Klostermersch 

 
 

•  Guter ökologischer Zustand 
•    Hochwasserschutz 
•    Natura 2000 
•    Attraktion f. Tourismus 
•    Anpassung an Klimawandel 



Hochwasserschutz Lippstadt 

Fotos BR Arnsberg 



Altenbeken 

Aus dem Hinterhof 
ins Wohnzimmer 



 Maßnahmen in der Stadt Arnsberg 
 

 Hochwasserschutz Lippstadt 
 Heubach in Beckum 
 In Altenbeken   

 
 



 Maßnahmen der Stadt Arnsberg 
 



 Maßnahmen der Stadt Arnsberg 
 



Heubach in Beckum 



Heubach in Beckum 



Also schon alles gut?  
 Beide Richtlinien erfordern vernetztes Denken 
 Handlungsträger müssen Blick für beide Belange ent-

wickeln          keine sektorale Aufgabenwahrnehmung mehr! 
 Gute Beispiele weiter kommunizieren 
 Praxisbeispiel für „Standardfälle“ erarbeiten  
 Technischer Hochwasserschutz meist teurer als naturnaher 

Gewässerausbau  
 Schäden bei großflächiger Ausuferung geringer 
 Synergie WRRL + HWS braucht Fläche! 
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Fazit 
 Antwort auf die eingangs gestellte Frage: Noch nicht  - 

aber wir sind auf dem Weg dorthin  
 Wie kann das gehen: Zuerst Änderung in den Köpfen – 

oder auch in der Organisation?   
 Unterstützung des Wandels durch Abarbeitung systema-

tischer Fragen  
 Einzugsgebietsweise Betrachtung  
 Nutzungen und deren Veränderung berücksichtigen, was 

ist zu schützen, sorgfältige ganzheitliche Planung                
 Vorsorge !!   
 Akzeptanz durch Kommunikation 

 
 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 
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